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(54) DREIDIMENSIONALE ORGANISCHE LEUCHTDIODENVORRICHTUNG

(57) Die Herstellung und Montage spezifischer orga-
nischer Leuchtdiodenvorrichtungen soll vereinfacht wer-
den. Hierzu wird eine organische Leuchtdiodenvorrich-
tung mit einer organischen Leuchtdiodenschichtanord-
nung vorgeschlagen, die einen ersten und einen zweiten
ebenen Leuchtbereich (5, 6) aufweist. Die Leuchtdioden-
schichtanordnung weist außerdem einen ersten Biege-
bereich (1) auf, in dem die Leuchtdiodenschichtanord-
nung um eine erste Biegeachse (1a) gebogen ist und der

den ersten ebenen Leuchtbereich (5) mit dem zweiten
ebenen Leuchtbereich 6) verbindet. Die Leuchtdioden-
schichtanordnung weist ferner einen zweiten Biegebe-
reich (2) auf, in dem die Leuchtdiodenschichtanordnung
um eine zweite Biegeachse (2a), die zu der ersten Bie-
geachse (1a) nicht parallel ist, gebogen ist, und der den
zweiten ebenen Leuchtbereich (6) mit einem dritten ebe-
nen Leuchtbereich (7) verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine organi-
sche Leuchtdiodenvorrichtung mit einer organischen
Leuchtdiodenschichtanordnung, die einen ersten und
zweiten ebenen Leuchtbereich aufweist, wobei die
Leuchtdiodenschichtanordnung einen ersten Biegebe-
reich aufweist, in dem die Leuchtdiodenschichtanord-
nung um eine erste Biegeachse gebogen ist und der den
ersten ebenen Leuchtbereich mit dem zweiten ebenen
Leuchtbereich verbindet.
[0002] Organische Leuchtdioden sind Dünnschicht-
bauelemente aus organischen, halbleitenden Materia-
lien. Der Vorteil solcher Dünnschichtbauelemente ist,
dass sie auf einen Träger aufgebracht werden können
und so ohne Weiteres die dreidimensionale Struktur die-
ses Trägers annehmen können. Darüber hinaus können
sie auch auf flexible Träger aufgebracht werden und auf-
grund ihres Dünnschichtaufbaus dann mit dem Träger in
gewissen Grenzen gebogen werden.
[0003] Bislang werden organische Leuchtdioden
(OLEDs) für automotive Anwendungen vorwiegend
zweidimensional auf Basis eines Glassubstrats gefertigt.
Eine entsprechende OLED besitzt dann die zweidimen-
sionale Struktur des Glassubstrats.
[0004] Demgegenüber bestehen deutlich mehr räum-
liche Gestaltungsmöglichkeiten, wenn die organische
Leuchtdiode als organische Leuchtdiodenschichtanord-
nung auf einen flexiblen Träger aufgebracht wird. Bei-
spielsweise handelt es sich bei einem solchen flexiblen
Träger um eine biegbare Kunststofffolie. Eine solche
Kunststofffolie lässt sich beispielsweise um einen Zylin-
der wickeln oder auf einen wellenförmigen Untergrund
aufbringen. Die Folie ist also in der Regel nur um eine
oder mehrere parallele Biegeachsen biegbar. Das Um-
spannen einer Kugel mit der biegbaren Kunststofffolie ist
beispielsweise nicht ohne entsprechende Einschnitte der
Folie möglich.
[0005] Darüber hinaus werden die Gestaltungs- bzw.
Designmöglichkeiten mit flexiblen OLEDs als 2,5D- (ge-
bogener 2d-Körper) bzw. 3D-Designkörper derzeit noch
durch die großen zulässigen Biegeradien von mehr als
10 mm stark eingeschränkt. Eine weitere große techno-
logische Herausforderung ergibt sich ferner durch die zu-
sätzliche Belastung der funktionalen Strukturen der
OLED durch die Biegung, was eine Verkürzung der
OLED-Lebensdauer zur Folge hat. Eine Formgebung
durch Torsion stellt hierbei die größte mechanische Be-
lastung für das Bauteil dar, was eine Umsetzung in der
Fahrzeugbeleuchtung derzeit noch ausschließt.
[0006] Nachteilig an der Verwendung von festen Glas-
substraten als Träger ist, dass solche 2D-Glassubstrate
eine räumliche Gestaltung der Lichtquelle unmöglich ma-
chen. Auch der Einsatz flexibler OLEDs als 2,5D-Ele-
ment mit Biegeradien von mehr als 10 mm schränkt, wie
erwähnt, die Designfreiheit ein. Da zudem eine Torsion
der OLED nicht möglich ist, werden viele einzelne OLED-
Bauteile benötigt, um anspruchsvolle 3D-Designs zu rea-

lisieren. Die Komplexität in der Gestaltung erfordert einen
hohen technischen Aufwand durch den Einsatz vieler
verschiedener einzelner OLEDs im Herstellungs- und
Montageprozess.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine organische Leuchtdiodenvorrich-
tung bereitzustellen, mit der räumliche Leuchtkörper
leichter realisierbar sind.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine organische Leuchtdiodenvorrichtung mit

- einer organischen Leuchtdiodenschichtanordnung,
die einen ersten und zweiten Leuchtbereich auf-
weist, wobei

- die Leuchtdiodenschichtanordnung einen ersten
Biegebereich aufweist, in dem die Leuchtdioden-
schichtanordnung um eine erste Biegeachse gebo-
gen ist und der den ersten Leuchtbereich mit dem
zweiten Leuchtbereich verbindet,

wobei

- die Leuchtdiodenschichtanordnung einen zweiten
Biegebereich aufweist, in dem die Leuchtdioden-
schichtanordnung um eine zweite Biegeachse, die
zu der ersten Biegeachse nicht parallel ist, gebogen
ist und der den zweiten Leuchtbereich mit einem drit-
ten Leuchtbereich verbindet.

[0009] Optional berührt sich jede Grenzlinie gebildet
zwischen jeweils einem Paar von einem der Biegeberei-
che und einem der Leuchtbereiche allenfalls in einem
einzigen Punkt mit einer der anderen Grenzlinien. Da-
durch werden in der Leuchtdiodenschichtanordnung Be-
reiche vermieden, die in mehrere Richtungen gebogen
sind.
[0010] Die organische Leuchtdiodenvorrichtung be-
sitzt also fünf voneinander getrennte Bereiche, die anei-
nander angrenzen. Alle Bereiche werden durch die ein-
teilige bzw. zusammenhängende organische Leuchtdio-
denschichtanordnung gebildet. Es handelt sich also um
ein einziges Bauteil, so dass die Herstellung und die Mon-
tage entsprechend vereinfacht ist.
[0011] Bei den fünf Bereichen handelt es sich um drei
Leuchtbereiche und zwei Biegebereiche. Jeweils zwei
der Leuchtbereiche sind über einen Biegebereich mitein-
ander verbunden. Während die Leuchtbereiche z.B. im
Wesentlichen eben sind, besitzen die Biegebereiche ei-
ne Biegeachse, um die die jeweilige Biegung erfolgt. Das
zweidimensionale Gebilde der Leuchtdiodenschichtan-
ordnung erstreckt sich in einem Biegebereich also auf
einem Abschnitt eines Zylindermantels, wobei die Zylin-
derachse der Biegeachse entspricht. Der Radius des Zy-
linders entspricht z.B. dem Biegeradius. Der Biegeradius
muss aber nicht konstant sein. Beispielsweise kann sich
der Biegeradius in dem Biegebereich spiralförmig än-
dern.
[0012] Die erfindungsgemäße organische Leuchtdio-
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denvorrichtung besitzt also zwei Biegebereiche mit zwei
verschiedenen Biegeachsen. Diese Biegeachsen ver-
laufen nicht parallel zueinander, d.h. ihre senkrechten
Projektionen auf die ungebogene Leuchtdiodenschichta-
nordnung schneiden sich in einem Punkt. Durch die nicht
parallelen Biegeachsen können Körper realisiert werden,
die von der reinen Wellenform abweichen. Der Schnitt-
punkt der beiden Projektionen liegt außerhalb der unge-
bogenen Leuchtdiodenschichtanordnung. Dadurch wer-
den in der Leuchtdiodenschichtanordnung Bereiche ver-
mieden, die in mehrere Richtungen gebogen sind.
[0013] Die organische Leuchtdiodenvorrichtung ist na-
türlich nicht darauf beschränkt, dass sie nur drei Leucht-
bereiche und zwei Biegebereiche aufweist. Vielmehr
kann sie auch weitere Biege- und Leuchtbereiche besit-
zen. So können beispielsweise Biege- und Leuchtberei-
che abwechselnd zu einer beliebig langen Kette hinter-
einander angeordnet werden.
[0014] Die Biegeachsen nehmen einen von 0 verschie-
denen Winkel zueinander ein. Ein entsprechender spit-
zer Winkel α kann vorzugsweise im Bereich von 0° < α
≤ 90° liegen, aber auch größere Winkelabweichungen
sind realisierbar.
[0015] Ein Leuchtbereich kann homogen als gesamte
Leuchteinheit angesteuert werden. Darüber hinaus kann
ein Leuchtbereich aber auch in Unterleuchtbereiche un-
terteilt sein. Jeder dieser Unterleuchtbereiche kann mit
einer separaten Stromstärke bzw. Helligkeit angesteuert
werden. Gegebenenfalls besitzen die Unterleuchtberei-
che auch verschieden Farben.
[0016] Vorzugsweise berührt der erste Biegebereich
den zweiten Biegebereich nicht oder nur in einem einzi-
gen Punkt. Dies bedeutet, dass in jedem Biegebereich
eine zylindermantelkonforme Biegung ohne Torsion
möglich ist. Dies erhöht die Lebensdauer der organi-
schen Leuchtdiodenvorrichtung.
[0017] Jeder der Leuchtbereiche besitzt in einer Aus-
führungsform einen größeren Biegeradius als jeder der
Biegebereiche. Dies bedeutet, dass die Leuchtbereiche
eben oder leicht gebogen sein können.
[0018] Die Leuchtdiodenschichtanordnung kann über
alle Leuchtbereiche und Biegebereiche einteilig gebildet
sein. Dies bedeutet, dass prinzipiell nicht nur die Leucht-
bereiche, sondern auch die Biegebereiche zum Leuch-
ten angesteuert werden können. Im einfachsten Fall be-
sitzt die organische Leuchtdiodenvorrichtung damit eine
einheitliche Oberfläche und ist somit einfach herzustel-
len. Vorzugsweise ist die Leuchtdiodenschichtanord-
nung auf einer biegbaren Trägerschicht aufgetragen. Bei
einer solchen biegbaren Trägerschicht kann es sich um
eine Kunststofffolie handeln. Diese wiederum kann auf
etwaige Gebilde oder Halter beispielsweise eines Kraft-
fahrzeugs in dreidimensionaler Form aufgebracht wer-
den. Vorteilhafterweise ist die gesamte Trägerschicht mit
der Leuchtdiodenschichtanordnung beschichtet.
[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist eine ers-
te Grenzlinie zwischen dem ersten Leuchtbereich und
dem ersten Biegebereich parallel zur ersten Biegeachse,

eine zweite Grenzlinie zwischen dem zweiten Leuchtbe-
reich und dem ersten Biegebereich parallel zur ersten
Biegeachse, eine dritte Grenzlinie zwischen dem zweiten
Leuchtbereich und dem zweiten Biegebereich parallel
zur zweiten Biegeachse und eine vierte Grenzlinie zwi-
schen dem zweiten Biegebereich und dem dritten
Leuchtbereich parallel zur zweiten Biegeachse. Dies hat
den Vorteil, dass die Biegebereiche Abschnitte von Zy-
lindermänteln sind. Entsprechend einer alternativen Aus-
führungsform können die jeweiligen Grenzlinien auch ei-
nen Winkel zu der korrespondierenden Biegeachse auf-
weisen, so dass der angrenzende Leuchtbereich gegen-
über der Biegeachse entsprechend gedreht ist.
[0020] Zumindest zwei der Leuchtbereiche können
voneinander unabhängig von einer Ansteuereinrichtung
angesteuert sein. Es müssen also nicht sämtliche
Leuchtbereiche der organischen Leuchtdiodenvorrich-
tung einheitlich angesteuert werden, sondern sie können
vielmehr einzeln oder in Gruppen angesteuert werden.
Dadurch erhöht sich der Einsatzbereich der organischen
Leuchtdiodenvorrichtung.
[0021] Prinzipiell können zumindest zwei der Leucht-
bereiche auch in Serie oder parallel von der Ansteuer-
einrichtung angesteuert sein. Dies bedeutet, dass diese
beiden Leuchtbereiche dann miteinander und gegebe-
nenfalls auch gleich hell leuchten, wenn sie zusammen
angesteuert werden. Diese zusammen geschalteten
Leuchtbereiche müssen nicht aneinandergrenzen, son-
dern vielmehr kann zwischen den Leuchtbereichen ne-
ben dem Biegebereich auch ein weiterer Leuchtbereich
angeordnet sein.
[0022] In einer speziellen Ausführungsform ist mindes-
tens einer der Biegebereiche auch zum Leuchten anreg-
bar. Hierdurch erhalten die Biegebereiche die zusätzli-
che Funktionalität des Leuchtens neben ihrer Grundfunk-
tionalität des Gebogenseins. Damit kann die Leuchteffi-
zienz der Leuchtdiodenvorrichtung gegenüber dem Fall
gesteigert sein, dass ausschließlich die Leuchtbereiche
zum Leuchten anregbar sind. Es könnte auch eine ein-
zige Leuchtfläche realisiert sein, die in mehrere Richtun-
gen gebogen ist. Die Kombination mit den nichtleuchten-
den Bereichen ist nicht zwingend. Nichtleuchtende Be-
reiche bieten sich an, um kleinere Biegeradien zu errei-
chen.
[0023] Weiterhin können mindestens zwei der Leucht-
bereiche voneinander unterschiedliche Leuchtfarben be-
sitzen. So kann beispielsweise ein erster Leuchtbereich
zum Leuchten in roter Farbe und ein zweiter Leuchtbe-
reich zum Leuchten in gelber oder grüner Farbe angeregt
bzw. angesteuert werden. Auch können beispielsweise
Biegebereiche in anderen Farben leuchten als Leucht-
bereiche. Gegebenenfalls können auch die einzelnen
Leuchtbereiche zu unterschiedlichen Helligkeiten ange-
regt werden, so dass beispielsweise ein erster Bereich
heller leuchtet als ein zweiter Bereich.
[0024] Bei einer besonders bevorzugten Anwendung
wird ein Kraftfahrzeug mit einer derartigen organischen
Leuchtdiodenvorrichtung, wie sie oben beschrieben ist,
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ausgestattet. Hierbei kann beispielsweise ein Schluss-
licht, ein Bremslicht und/oder ein Blinklicht mit dieser or-
ganischen Leuchtdiodenvorrichtung realisiert sein. Auf
diese Weise kann beispielsweise die Rückleuchte eines
Kraftfahrzeugs, welche die genannten Lichter aufweist,
mit einer einzigen Leuchtdiodenvorrichtung ausgeführt
sein. Durch die dreidimensionale Gestaltung können
dann nicht nur die gesetzlichen Vorgaben, was Helligkeit
und Winkelverteilung betrifft, eingehalten werden, son-
dern es werden auch besondere Designmöglichkeiten
eröffnet.
[0025] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine ungebogene organi-
sche Leuchtdiodenvorrichtung mit mehreren
Leucht- und Biegebereichen;

Fig. 2 die organische Leuchtdiodenvorrichtung von
Fig. 1 mit eingezeichneten Leuchtbereichen;
und

Fig. 3 ein Kraftfahrzeug, bei dem beispielsweise eine
Rückleuchte mit einer erfindungsgemäßen or-
ganischen Leuchtdiodenvorrichtung ausge-
stattet ist.

[0026] Die nachfolgend näher geschilderten Ausfüh-
rungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung dar. Dabei ist zu beachten,
dass die einzelnen Merkmale nicht nur in den geschil-
derten Merkmalskombinationen, sondern auch in Allein-
stellung oder in anderen Kombinationen realisierbar
sind.
[0027] In dem Beispiel von Fig. 1 ist eine organische
Leuchtdiodenvorrichtung mit einer spezifischen Kontur
in einer Draufsicht dargestellt. Die organische Leuchtdi-
odenvorrichtung besitzt über der gesamten Fläche den
gleichen prinzipiellen Schichtaufbau. Bei anderen Aus-
führungsbeispielen kann der Schichtaufbau lokal durch-
aus unterschiedlich sein.
[0028] Als Träger wird eine biegbare Trägerschicht
verwendet, die beispielsweise eine transparente Kunst-
stofffolie sein kann. Die biegbare Trägerschicht ist mit
einer organischen Leuchtdiodenschichtanordnung be-
schichtet. Eine solche organische Leuchtdioden-
schichtanordnung weist typischerweise mehrere Schich-
ten auf, von denen eine eine Kathode und eine andere
eine Anode darstellt. Zwischen der Anodenschicht und
der Kathodenschicht befinden sich beispielsweise La-
dungsträgerinjektions- und Transportschichten sowie ei-
ne Emitterschicht. Eine solche Schichtanordnung ist bei-
spielsweise wenige Zehntel Millimeter dick. Sie beein-
trächtigt daher die Biegbarkeit der Trägerschicht in der
Regel nur geringfügig. In dem Bild von Fig. 1 ist die or-
ganische Leuchtdiodenschichtanordnung von oben dar-
gestellt, weshalb die einzelnen Schichten nicht zu erken-

nen sind. Darüber hinaus ist auch die darunter liegende,
deckungsgleiche, biegbare Trägerschicht nicht zu erken-
nen.
[0029] Die spezielle Form der in Fig. 1 abgewickelten
bzw. noch nicht gebogenen 2D-Leuchtdiodenvorrich-
tung ergibt sich aus dem 3D-Körper, der nach dem Bie-
gen erhalten werden soll. Mit dem 2D-Gebilde von Fig.
1 kann beispielsweise nach dem Biegen eine Art Viertel-
kugel erhalten werden. Eine so geformte Leuchtvorrich-
tung kann beispielsweise in vier von sechs Raumrichtun-
gen Licht abstrahlen.
[0030] Konkret besitzt die organische Leuchtdioden-
vorrichtung von Fig. 1 einen ersten Biegebereich 1, einen
zweiten Biegebereich 2, einen dritten Biegebereich 3 und
einen vierten Biegebereich 4. Der erste Biegebereich 1
liegt zwischen einem ersten Leuchtbereich 5 und einem
zweiten Leuchtbereich 6. Der zweite Biegebereich 2 liegt
zwischen dem zweiten Leuchtbereich 6 und einem dritten
Leuchtbereich 7. Der dritte Biegebereich 3 liegt zwischen
dem dritten Leuchtbereich 7 und einem vierten Leucht-
bereich 8. Der vierte Biegebereich 4 schließlich liegt zwi-
schen dem vierten Leuchtbereich 8 und einem fünften
Leuchtbereich 9. Die Anzahl der Leuchtbereiche beträgt
mindestens drei und ist nach oben nicht begrenzt. Die
Anzahl der Biegebereiche beträgt mindestens zwei und
ist ebenfalls nach oben nicht begrenzt.
[0031] Im vorliegenden Beispiel sind die Biegeberei-
che 1 bis 4 rechteckförmig ausgestaltet. An gegenüber-
liegenden Seiten schließt jeweils ein Leuchtbereich an.
Jeder Biegebereich zeichnet sich dadurch aus, dass er
im endgültigen Zustand gebogen ist, während jeder
Leuchtbereich weniger gebogen oder eben ist. Den
Übergang zwischen einem Biegebereich und einem
Leuchtbereich bildet eine jeweilige Grenzlinie. Alternativ
können die Biegebereiche auch dreiecksförmig oder tra-
pezförmig ausgebildet sein.
[0032] Jeder Biegebereich 1 bis 4 besitzt hier eine je-
weilige Biegeachse 1a, 2a, 3a und 4a. Diese jeweilige
Biegeachse liegt nicht in der Ebene der abgewickelten
Leuchtdiodenvorrichtung, sondern darüber oder darun-
ter, je nachdem, in welche Richtung gebogen wird. Der
Abstand der jeweiligen Biegeachse zur Ebene der
Leuchtdiodenvorrichtung wird durch den jeweiligen Bie-
geradius bestimmt. Die Breite 1 b beispielsweise des ers-
ten Biegebereichs 1 kann wie derjenige der anderen Bie-
gebereiche bedarfsmäßig gewählt werden.
[0033] Im Fall von Fig. 1 besitzt die zweidimensionale,
abgewinkelte Leuchtdiodenvorrichtung die Gestalt von
zwei aneinandergefügten "L". Das erste "L" bilden die
Bereiche 5, 1, 6, 2 und 7, während das zweite "L" die
Bereiche (7), 3, 8, 4 und 9 bilden. Dies bedeutet, dass
die Leuchtbereiche 5, 6, 7, 8 und 9 hier ebenfalls recht-
eckförmig ausgestaltet sind, sie können aber auch eine
andere Form besitzen. Die Biegeachsen der Biegeberei-
che verlaufen jeweils senkrecht zu den jeweiligen Schen-
keln der beiden "L". Jeder Biegebereich 1, 2, 3, 4 besitzt
zwei gegenüberliegende Seiten, die die Grenze zu je-
weils benachbarten Leuchtbereichen bilden. Die Grenz-
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linien eines Biegebereichs zu den benachbarten Leucht-
bereichen müssen nicht parallel sein und können aufein-
ander zulaufen, wenn der Biegebereich beispielsweise
dreiecksförmig oder trapezförmig gebildet ist. Ein Biege-
bereich kann aber auch beispielsweise die Form eine
Parallelogramms annehmen. Der Biegeradius innerhalb
einer Beigefläche muss im Verlauf nicht konstant sein,
sondern kann variieren. Beispielsweise kann ein weicher
Anlauf und Auslauf vorgesehen sein, dazwischen ein
kleinerer Biegeradius.
[0034] Die Grenzlinien zwischen Biegebereichen und
Leuchtbereichen verlaufen hier parallel zu der jeweiligen
Achse des Biegebereichs. Auch dies ist nur optional. Die
Biegebereiche 1 bis 4 berühren sich im vorliegenden Bei-
spiel nicht. Auf diese Weise lassen sich beispielsweise
Torsionen der Biege- und Leuchtbereiche vermeiden. So
bleibt beispielsweise der Leuchtbereich 8 vollkommen
eben, auch wenn der dritte Biegebereich 3 um die Bie-
geachse 3a und der vierte Biegebereich 4 um die Biege-
achse 4a gebogen wird. Insgesamt ergibt sich durch die
Form der OLED und die Lage der Biegebereiche ein 3D-
Körper, obwohl die OLED in jedem Biegebereich nur ent-
lang einer Achse gebogen wird.
[0035] Fig. 2 zeigt die Struktur der organischen Leucht-
diodenvorrichtung von Fig. 1 mit einer konkreten Zuwei-
sung der Leuchtfunktionalität zu den einzelnen Berei-
chen der organischen Leuchtdiodenvorrichtung.
[0036] Der erste Leuchtbereich 5 besitzt hierbei bei-
spielsweise die Funktionalität SL1, nämlich die eines ers-
ten Schlusslichts. Ein Teil des zweiten Leuchtbereichs 6
besitzt die Funktionalität BLL1, nämlich die eines ersten
Blinklichts. Ein anderer Teil des zweiten Leuchtbereichs
6 besitzt die Funktionalität SL2, nämlich die eines Teils
eines zweiten Schlusslichts. Der zweite Biegebereich
und ein Teil des dritten Leuchtbereichs 7 besitzen eben-
falls die Funktionalität SL2. Dies bedeutet nicht nur, dass
ein Biegebereich grundsätzlich auch die Leuchtfunktio-
nalität wie ein Leuchtbereich übernehmen kann, sondern
dass auch die Leuchtfunktionalität nicht an die physi-
schen Grenzen der einzelnen Leucht- und Biegeberei-
che gekoppelt sein muss.
[0037] Außer der Funktionalität SL2 übernimmt der
dritte Leuchtbereich 7 auch die Funktionalität BRL1 eines
ersten Bremslichts. Der vierte Leuchtbereich 8 über-
nimmt die Funktionalitäten BRL2 und BLL2 für ein zwei-
tes Bremslicht und ein zweites Blinklicht. Der fünfte
Leuchtbereich 9 besitzt die Funktionalität BLL3 eines drit-
ten Blinklichts.
[0038] Die einzelnen Bereiche der organischen
Leuchtdiodenvorrichtung werden durch eine in Fig. 2
nicht dargestellte Ansteuervorrichtung angesteuert. In ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung lassen sich die einzelnen
funktionalen Bereiche unabhängig von den physischen
Bereichen 1 bis 9 ansteuern bzw. adressieren.
[0039] Das Ausführungsbeispiel von Fig. 2 zeigt fer-
ner, dass eine organische Leuchtdiodenvorrichtung als
einzelnes Bauelement durchaus unterschiedliche Emit-
terschichten aufweisen kann, so dass unterschiedliche

Leuchtfarben in verschiedenen funktionellen Bereichen
realisiert werden können. Gegebenenfalls kann auch die
Option bestehen, die verschiedenen Bereiche mit unter-
schiedlichen Stromstärken anzusteuern, so dass die Hel-
ligkeit entsprechend variiert werden kann.
[0040] Bei einer weiteren Ausführungsvariante der
Leuchtdiodenschichtanordnung liegen verschiedene
Leuchtschichten übereinander, die gleich oder unter-
schiedlich angesteuert werden, womit sich verschiedene
Farben auf der gleichen Fläche darstellen lassen. Eine
weitere Ausführungsform besteht darin, dass die Leucht-
bereiche beispielsweise in Streifenform oder in sehr klei-
nen Pixeln nebeneinander liegen. Damit lassen sich un-
terschiedliche Effekte wie Mehrfarbigkeit, Muster oder
gar Displays darstellen. Weitere Variationen sind denk-
bar.
[0041] Es ist ferner in dem Beispiel von Fig. 2 zu er-
kennen, dass nicht jeder Biegebereich Leuchtfunktiona-
lität besitzen muss. So kann beispielsweise vorgesehen
sein, dass nur ein solcher Biegebereich für die Leucht-
funktionalität verwendet wird, der einen Biegeradius mit
einem bestimmten Mindestmaß besitzt.
[0042] Fig. 3 gibt schematisch ein Kraftfahrzeug 10
wieder, dessen Rückleuchte 11 mit einer oben darge-
stellten organischen Leuchtdiodenvorrichtung ausge-
stattet ist. Eine solche Rückleuchte 11 besitzt typischer-
weise ein Schlusslicht, ein Bremslicht und ein Blinklicht.
Nach gesetzlichen Vorgaben müssen die einzelnen Lich-
ter nicht nur eine gewisse Helligkeit, sondern auch eine
bestimmte Winkelverteilung besitzen. Dies lässt sich hier
einfach durch eine einzige organische Leuchtdiodenvor-
richtung realisieren. Zur Erzielung einer gewissen Hel-
ligkeit wird eine geeignete Fläche der Leuchtdiodenvor-
richtung mit einem entsprechenden Strom angesteuert.
Die Winkelverteilung lässt sich durch entsprechendes
Biegen von Abschnitten der Leuchtdiodenvorrichtung er-
reichen, wobei gegebenenfalls mehrere Leuchtbereiche
in unterschiedliche Richtungen weisen, um z. B. eine ge-
meinsame Schlusslichtfunktionalität (SL1 und SL2) zu
erreichen. Die entsprechende Ansteuereinrichtung 12 ist
in das Kraftfahrzeug 10 integriert.
[0043] Die vorliegende Erfindung sieht somit die Um-
setzung eines 3D-OLED-Moduls aus einer einzelnen
OLED vor, die aus mehreren Biegelinien auf dem Bauteil
sowie die individuellen Bauteilmaße und -formen ent-
steht. Die daraus hervorgehenden einzelnen Teilflächen
können zudem durch gezielte Segmentierung der OLED
unabhängig voneinander angesteuert werden und somit
verschiedene Lichtfunktionen realisieren. An einem Bei-
spiel wurde gezeigt, dass in der Heckbeleuchtung eine
Teilfläche die Schlusslichtfunktion erfüllt, während eine
weitere Teilfläche das Bremslicht darstellt. Alternativ
können die Flächen in Doppelfunktion sowohl als
Schlusslicht als auch als Bremslicht etc. fungieren. Es
ergeben sich hierbei beliebige Kombinationsmöglichkei-
ten in der Schaltung der einzelnen Teilflächen und ihrem
Zusammenspiel. Hiermit ergeben sich völlig neue De-
sign- und Gestaltungsmöglichkeiten im Leuchtenbau.
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Patentansprüche

1. Organische Leuchtdiodenvorrichtung mit

- einer organischen Leuchtdiodenschichtanord-
nung, die einen ersten und zweiten Leuchtbe-
reich (5, 6) aufweist, wobei
- die Leuchtdiodenschichtanordnung einen ers-
ten Biegebereich (1) aufweist, in dem die
Leuchtdiodenschichtanordnung um eine erste
Biegeachse (1a) gebogen ist und der den ersten
Leuchtbereich (5) mit dem zweiten Leuchtbe-
reich (6) verbindet,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Leuchtdiodenschichtanordnung einen
zweiten Biegebereich (2) aufweist, in dem die
Leuchtdiodenschichtanordnung um eine zweite
Biegeachse (2a), die zu der ersten Biegeachse
(1a) nicht parallel ist, gebogen ist und der den
zweiten Leuchtbereich (6) mit einem dritten
Leuchtbereich (7) verbindet.

2. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei sich jede Grenzlinie gebildet zwi-
schen jeweils einem Paar von einem der Biegebe-
reiche und einem der Leuchtbereiche allenfalls in
einem Punkt mit einer der anderen Grenzlinien be-
rührt.

3. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, wobei der erste Leuchtbereich (5)
und der zweite ebene Leuchtbereich (6) einander
nicht berühren oder sich nur in einem einzigen Punkt
berühren.

4. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei jeder der
Leuchtbereiche einen größeren Biegeradius besitzt
als jeder der Biegebereiche.

5. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei sich in min-
destes einem der Biegebereiche ein Biegeradius
entlang der jeweiligen Biegeachse oder in dem Bie-
gebereich spiralförmig verändert.

6. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Leucht-
diodenschichtanordnung über alle Leuchtbereiche
(5 bis 9) und Biegebereiche (1 bis 4) einteilig gebildet
ist.

7. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Leucht-
diodenschichtanordnung auf einer biegbaren Trä-
gerschicht aufgetragen ist.

8. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei eine erste
Grenzlinie zwischen dem ersten Leuchtbereich (5)
und dem ersten Biegebereich (1) parallel zur ersten
Biegeachse (1a), eine zweite Grenzlinie zwischen
dem zweiten Leuchtbereich (6) und dem ersten Bie-
gebereich (1) parallel zur ersten Biegeachse (1a),
eine dritte Grenzlinie zwischen dem zweiten Leucht-
bereich (6) und dem zweiten Biegebereich (2) par-
allel zur zweiten Biegeachse (2a) und eine vierte
Grenzlinie zwischen dem zweiten Biege (2) bereich
und dem dritten ebenen Leuchtbereich (7) parallel
zur zweiten Biegeachse (2a) verlaufen.

9. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei zumindest
zwei der Leuchtbereiche voneinander unabhängig
von einer Ansteuereinrichtung (12) angesteuert
sind.

10. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 8, wobei zumindest zwei der
Leuchtbereiche in Serie oder parallel von einer An-
steuereinrichtung (12) angesteuert sind.

11. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei mindestens
einer der Biegebereiche auch zum Leuchten anreg-
bar ist.

12. Organische Leuchtdiodenvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei mindestens
zwei der Leuchtbereiche voneinander unterschied-
liche Leuchtfarben besitzen.

13. Kraftfahrzeug (10), bei dem ein Schlusslicht,
und/oder ein Bremslicht und/oder ein Blinklicht mit
einer organischen Leuchtdiodenvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche realisiert ist.
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